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entmündigt und das eıner Zeıt, da Fremd- auch darin eın Beweıs der Unterdrückung
bestimmung generell (bıs ın den Kindergar- gesehen „repressive Toleranz“). Darum
ten) als Repression bezeichnet un bekämpft MUSSE es auf Leben un!: Tod bekämpft Wer-
wırd den auch miıt Methoden, die der bürgerliche

Man macht die Gesellscha f} Iso nıcht NOL- Mensch unmoralisch nNneNNEN würde. Diese
wendigerweise menschlicher, WE INnan das „Beschwörung eınes ındlichen Paradieses“
Leistungsprinzıp noch stärker durch das Be- (Gaston Fessard ber den Alternativ-Entwurf
darfsprinzip sucht. ber 1St 1es5 Herbert Marcuses Zur heutigen Gesellschafts-
überhaupt das eigentliche Anliegen der Krı- ordnung) vermag der christliche Sozialethiker
tiker der Leistungsgesellschaft? Sıe mö  ten deshalb ıcht mıtzumachen, W€11 VO  3 der
den gesellschaftlıchen ruck nıcht Sanz ab- grundsätzlichen Schuldverhaftung des Men-
schaffen, aber mildern, VOr allem insotern schen weiß, VO  $ der diıe christliche Theologie
die Menschen auch dann noch höheren dem Stichwort „Erbsünde“ spricht und
wiırtschaftlichen Produktionsleistungen ZWIingt, dıe sıch gerade 1n gesellschaftlichen Struktu-
WECI11 objektiv nıcht mehr nötıg ISt. Sıe VOCI- Temn Außert, weıl S1' darum VO  — einer e1n-
langen eine andere Skala der Leistungsbe- zıgen Reform ıcht die Wiıederherstellung
WEertung, gesellschaftliche Anerkennung uch eiıner heılen Welr“ verspricht und we11
von anderen Leistungen als 11UT den kom- türchtet, daß eine gewaltsame un radikale
merziel]l verwertbaren. In der Produktion Veränderung der Gesellschaft noch mehr Übel
selbst oll der Mensch mehr Gelegenheit - schafft, als S1e beseitigt. Ihm 1St der Haß der
halten, seine persönlichen Anlagen un Fähig- Weltverbesserer verdächtig, der sıch ıcht 11UT

keiten entwickeln: oll VO  } der Fremd- tatsächliche Übelstände richtet, sondern
bestimmung durch die Profitinteressen der 1n Personengruppen (Establish-
wiırtschaftlich Mächtigen befreit werden. Darzu MENT, Monopolkapital) die Alleinschuldigen
MUu: der Konsumzwang abgebaut werden, sıeht. Er versucht darum den Weg der „klei-
der, durch psychologische Manıpulation - N  S Errungenschaften“ (Francoıis Perroux)
u  9 iıhm Bedürfnisse suggerıert, die nıcht gehen, ındem diese Gesellschaft ıcht
seinen wahren Lebensinteressen entsprechen. total ablehnt, ber weißß, da{fß es 1n ıhr noch

Für al diese Forderungen lassen S1' 1n viel verbessern 1bt.
den Aussagen der christlichen Tradıtion Pa- Eın unıverselles Heilmittel ZUr Überwin-
rallelen finden Nur für eiınen Kritikpunkt dung der Mängel uUNseTeTr Gesellschaftsord-
Crmag der christliche Sozialethiker kein NUung wurde auf dieser Tagung Iso nıcht
Verständnis aufzubringen: Es wırd behaup- angeboten, ber eın Beıitrag ZUT Reflexion
tet, das >ystem der Leistungsgesellschaft se1 geleistet, damıt die Werte UHSCLPT Leıistungs-

totalıtär, da{fß 1Ur 1n seiner Totalıtät gesellschaft ıcht mehr Sanz kritiklos hın-
ANSCHOMM! der verworten werden könne. der blind bekämpft werden.
Läßt N Kritik, Protest, Reform Z wırd Walter Kerber SJ

Brauchen WIr ine „ T'heologie der Umwelt“?

Es vergeht kaum eın Tag, dem nl 1n bereich konfrontiert WIr! Es 1St Jedo: NOL-
den Massenmedien das Thema „Umwelt“ wendig, diese Probleme 1n einem größerengesprochen WIr: Verunreinigung der Luftb Zusammenhang sehen, damırt rechtzeitig
Verschmutzung der Gewässer un: Verunstal- geeıgnete Maßnahmen Z Schutz der Um -
tung der Landschaft sınd Probleme, MIt de- elt getroffen werden können. In dieser Hın-
L1LC  ; jeder 1n seiınem unmıttelbaren Lebens- sıcht verdient der Bericht des Tub 0} Rome
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ZuUur Lage der Menschheıit ! besondere each- wenden, dafß ologıe und Theologie VeLr-

CuUNg, weil mi1t großer Sachlichkeit, gestutzt schiedene Wissenschaften sind, die sıch nıcht
auf umfangreiche wissenschaftliche Forschungs- miteinander vergleichen lassen. Es steht H
ergebnisse, eın zuverlässıges Bild der CN- doch test, daß sowohl 1M Bericht des Club
wärtigen Weltsituation entwirtft. Der lub of Rome als auch 1n der Theologie der Welt
of Rome 1St eın iınformeller Zusammenschlufß VO Metz die renzen der jeweiligen Fach-
von gegenwärt1g eLW2 Mitgliedern (Wıs- wissenscha: überschrıtten und allgemeıne
senschaftler der verschiedensten Provenienz, Aussagen ZUT Sıtuatiıon der Menschheıt un!
Industrielle, Wirtschaftler, Humanısten) A2uS Zzu Weltverständnis gemacht werden. Dıe-

SCT Berührungspunkt 1St der eigentliche Ge-25 ber die n rde verteilten Staaten,
der 1968 1n Rom gegründet wurde, die genstand meıner Überlegungen. Die Theologie

der Welrt VO':  ; Met7z habe ıch deswegen ZUUrsachen un inneren Zusammenhänge der
sıch immer stärker abzeichnenden kritischen Vergleıch herangezogen, weil S$1e die bekann-

und pragnanteste theologische Onzep-Menschheitsprobleme ergründen. Auf Inı-
tlatıve und MI1t Unterstützung des Club otf t10n VO  } Welt 1St. Altons Auer, der sich

ebenfalls niäher mMI1t dem Problem des Welt-Kome wurde der vorliegende Bericht A4US-

gearbeitet, der 1n allgemeinverständlicher Form verständnıisses befafßt hat, schliefßt sıch weıit-
gehend der Konzeption VON Metz A WEeNndıe Ergebnisse der Massachusetts Institute

ot Technology durchgeführten un! auch die Eingründung der welrtlichen Ord-
VO  ; der Stiftung Volkswagenwerk geförder- Nungen in transzendente Seinsbezüge stärker

betontten Forschungsarbeiten wiederg1bt.
Es geht M1r nıcht darum, dıesen Bericht 1n Die Menschheit ebt weıthın noch 1n der

allen Einzelheiten darzulegen und Zzu kom- Illusion e1nes unbegrenzten Fortschritts. Dem-
mentieren. möchte auch nıcht auf die gegenüber we1lst der Bericht des Club of Kome

darauf hın, daß die Welt eın ökologischesFrage eingehen, welchen Beıitrag die heo-
logie Zu Schutz der Umwelrtr eısten könnte, System mi1t gewissen renzen und Regeln ist;

deren Nichtbeachtung für die Menschheıt ka-obwohl s1e be1 der „grundsätzlıchen nde-
TUuns der Wert- un! Zielvorstellungen des tastrophale Folgen haben kann. Niemand

wiırd bezweıfeln, da{fß die rde eın Planet mıiıteinzelnen, der Völker und aut Weltebene“,
Ww1e sS1e 1n diesem Bericht gefordert wird, begrenzter Oberfläche un begrenzten Roh-
siıcher eın Wort miıtzureden hätte. Meın el stoftvorräten ISt. „Dıie Erdrinde enthält ries1ige
ISt vielmehr, auf das veränderte Weltver- Mengen VO Rohstoften, dıe der Mensch ab-

zubauen un 1n nützliche Dınge UumMZUWä:ständnıs hinzuweısen, das sıch 1n Zusammen-
hang MI1t dem Problem des Umweltschutzes deln gelernt hat Rıes1ig 1St ber nıcht gleich
abzeichnet. Zu diesem Zweck werde ıch unendlıch“ (55) Diese Erkenntnis ISt sıch
nächst das Weltverständnis, das dem Bericht ıcht HEU:r Neu 1St jedoch dıe FEinsicht 1n die
des lub of Rome zugrundeliegt, kurz dar- Schnelligkeıit, mit der der Rohstoffverbrauch
zustellen versuchen. Damıt das Neue die- anstelgt. Es handelt sıch hıer nıcht lıne-
S{ Weltverständnıis deurlich wird, werde ıch Aarc5S, gleichmäßiges Wachstum, sondern.
ZU Vergleich das Weltverständnis in der exponentielles, sprunghaftes Wachstum. Ver-

Theologie der Welt VO  «} Johann Baptıst Metz schiedene Dıagramme, die auf Computer-
ski7zzieren. Hochrechnungen basıeren, machen das 11VOI-

Man könnte dieses Vorgehen e1in- stellbare Ausma{fß exponentiellen Wachstums
deutlich. „Ebenso w1e exponentiell steigender
Landbedarf rasch die Grenze des VOCI-

Meadows e Die Grenzen des Wachs-
LuUums. Bericht des Jub of Rome ZuUuUr Lage der
Menschheit (Stuttgart (Übersetzung AUS dem Vgl Auer, Gestaltwandel des cAristlichen
Amerikanischen: The Limits Growth, New Weltverständnisses, 1n ! Gott 1n Welt (Festgabe
York für arl Rahner), (Freiburg 2156
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zusätzliıcher Menschen un Milliarden Vonfügbaren Landes stößt, kann analog CXDO-
nentieller Rohstoftverbrauch rapıde einer Tonnen VO  w} Abfallstoffen Selbst iın den
Erschöpfung der vorhandenen Lagerstatten Ozeanen, die e1INst wırklıch unerschöpflich
führen“ (51) Das ökologische 5System der schienen, wırd allmählich eiıne Art die
rde 1St jedo nıcht LLUT durch die Ausbeu- andere der wirtschaftlich nutzbaren Wasser-
Lung der Rohstoftreserven bedroht. Mıt Hıiılfe bewohner ausgerOÖOttet. Oftensichtlich lernt der
eınes Weltmodells, das VO  } Proftfessor Jay Mensch ber nıchts bei seinem Sturmlaut BC-

Forrester Massachusetts Institute of SCH die iırdischen renzen“ (136 f.) Die Eın-
Technology erarbeıtet wurde un: 1n seinem sıcht In die Sınnlosigkeit eines unbegrenzten
Bu „Der teuflische Regelkreıis“ beschrieben technischen Fortschritts und 1n die Notwen-
ISt, wurden fünf wichtige Trends miıt welt- digkeit einer Stabilisierung des „Mensch-Um-
weiter Wirkung untersucht: die beschleunigte welt-Systems“, die zunächst auf einen klei-
Industrialisierung, das rapıde Bevölkerungs- nen Kreis VO  e Gelehrten beschränkt Wafr,
wachstum, die weltweite Unterernährung, greift jedoch 1n Jüngster elit immer weiıter
die Ausbeutung der Rohstoffreserven un die sıch Damıt bahnt sıch me1lines Erachtens
Zerstörung des Lebensraums 15).Das Schwie- ein verändertes Weltverständnis A das auch
rıge dabe;j Ist; da{fß diese Trends ıcht isoliert tür die Theologie VO  =; Bedeutung 1St.
voneınander wirken, sondern durch vielfäl- Das ze1igt eın Vergleich MIt der Theologie
tıge Beziehungen miıteinander verkettet sınd der Welt VO: Johann Baptıist Metz, in der die

kann ın diesem Rahmen iıcht auf alle Welt VOT allem als Geschichtswelt gesehen
Einzelheiten eingehen. Die angeführten 'Tat- wiırd 3. Nach Metz stand die Theologie
sachen sollten LLUT deutlich machen, W as es lange 1mM Bann des griechischen Kosmosden-
heißt, die Welt als ökologisches 5System kens, das die Welt VOor allem als Natur be-
verstehen. In dieser Betrachtungsweise 1St die oriff und diese noch dazu mMit göttlichen At-
Welrt jedenfalls kein „Land der unbegrenzten trıbuten e. Auf diese VWeise hat
Möglichkeiten“, 1n dem der technische Fort- die Theologie versaumt, die pochale Wende
schritt immer CUu«C Trıumphe fejern kann, 1mM Weltverständnis der Neuzeıit mitzuvoll-

zıehen, die die Welrt 1n erster Linıe als Ge-sondern eın begrenztes, melisbares System,
das der Aktivität des Menschen unüberwind- schichte und Objekt menschlicher Aktivität
ıche TeNzen 99  1€ Geschichte der verstand. Die „ftormale Umorientierung des
Menschheıt kennt viele Fälle fehlerhaften Denkens VO  $ der Welt ZU Menschen, VO  3

Verhaltens bei dem Versuch, 1m Rahmen der Natur ZUr Geschichte, VO'  3 der Substanz
der naturgegebenen renzen leben Den- Zu Subjekt und seiıner reijen Subjektivität,
och 1St heute der Erfolg e1m UÜberwinden kurz VOon einer mehr ‚kosmozentrischen‘
SESELIZLET renzen tradıtionelles kulturelles einer ‚anthropozentrischen‘ Denkform“ (52)
Leıitziel vieler führender Persönlichkeiten. bedeutet jedoch seliner Ansıcht nach keine Ab-
Während der etzten drei Jahrhunderte WAT kehr VO christlichen Glauben, sondern ganz
der Mensch erfolgreich bemüht, seri1enwelse 1m Gegenteıl eine konsequente Ausformung

christlichen Weltverständnisses. Metz 1St da-durch technische Neuerungen die hemals dem
Wachstum VO  w} Bevölkerung und Wirtschaft VO  3 überzeugt, „dafß zwiıschen dem VO': Prı-
DSESECTIZICN renzen durchbrechen“ (116 mMat der Zukunft geleiteten Verständnis der
Die Verselbständigung der Geschichte hat 1n Welr als einer Operatıv entstehenden Ge-

schichtswelrt un dem biblischen, jüdisch-der euzeıt dazu geführt, daß die Mensch-
heit die naturgegebenen renzen nıcht mehr christlichen Weltverständnıiıs eın innerer und
beachtete. „Aber die Verhältnisse 7zwıschen ursächlicher Zusammenhang besteht“
den irdischen renzen un!: dem Umfang der Der Grund für dıe geistige Verwandtschaft
menschlichen Tätigkeit andern sıch Das
ponentielle Wachstum belastet das Okosystem Metz, Zur Theologie der Welt (Maınz,
der rde jJährlıch MI1t mehreren Millionen München
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7wischen dem cQhristlichen und dem neuzelt- logıe berücksichtigen. Wenn Metz eın Be-
wufßtsein der Solidarıtät tordert, „das VOLTlıchen Weltverständnis 1STt 1m Schöpfungsge-

danken suchen. Der eidnischen Antıke den Nöten der anderen un auch der kom-
menden Menschen iıcht die Augen verschließthingegen fehlte die Vorstellung e1nes 1N5-

zendenten Schöpfergottes. ADort, keıin un: das darum den technologischen Planungs-
Glaube eınen transzendenten Schöpfter prozeiß mehr als bisher auf jene NOote kon-
herrscht, xibt auch keine echte Verwelrli- zentriert, die 1n uUunNnseTer Gegenwart un VOT

allem uch 1n der absehbaren Zukunft drohen:chung der Welt un keine echte Zuhandenheıit
dieser Welt tür den Menschen“ (59) Dıe ab- Hungerkatastrophen eLtwa2 aufgrund VO Über-

völkerung, exXxtireme Ungleichheit der ökono-lehnende Haltung der Kiırche und der Theo-
Jogıe gegenüber dem neuzeıtlichen anthropo- mischen Bedingungen und Bildungsmöglich-
zentrischen Weltverständnis eruhte daher keiten, grassierende Krankheiten usw.“
nach Metz auf eiınem tragıschen Mißverständ- ann gehört 1ın diese Aufzählung unbedingt
n1S. „Das Chrıistentum hat aus sıch celbst auch auch die Gefährdung und Zerstörung der
(gewißß ıcht nur!) den sachlich-zweckhaften Umwelt. Metz spricht WAarltr gelegentlich VO':  3

Hinblick auf Natur ermöglıcht und eıgent- Umwelt, ber me1lst 1n eiınem rein geschicht-
N ErSTt jenes Abenteuer des neuzeitlichen lichen und anthropozentrischen Sınn;
eistes ın Gang gebracht, in dem die Natur schreibt eLtwa die ın der Neuzeıt feststell-
7AUR ‚Werk wiırd, 1n welchem der Mensch Aare Wende 1n der Auslegung der Weltwirk-
die Welt unıversal besetzt und sS1e Sanz ıchkeıt folgendermaßen: „Welt erschien nNnu

ccheıint als Material SEINETYT Hände, da{ß nıcht mehr als umgreifendes ‚tertiges‘ Ganzes,
yleichsam es 1im Welthorizont Gegenwar- sondern als verfügbare un veränderbare Um-

welt menschlichen Handelns“ (48) Gewiß,tige mehr un mehr der totalen Über-
endung VO Menschen her steht und alles das durch die Erkenntnisse der Oko-
sıch als unmittelbar VO  3 ıhm abkünftig ze1igt“ logie veränderte Weltverständnis egreift dıe
(34) Welt weıterhın als verfügbare un veränder-

are Umweltr menschlichen Handelns; dar-Jenes „Abenteuer des neuzeıitlichen Ge1-
stes  < ISt jedoch einem kritiıschen Punkt über hinaus ber WIr:! Welt auch als umgre1-

fendes, WE auch nıcht „fertiges“ Ganzesangelangt, WwW1e Aaus dem Bericht des lub of
Rome und anderen Ühnlichen Untersuchungen gesehen. Der AtZz. „Welt wird, 1m Zuge des

Autkommens un der Entfaltung der Natur-eindeut1ig hervorgeht. Be1 dem Versuch, die
vorgegebene „Naturwelt“ M1t Hılte VO  } Na- wissenschaften, VO: der den Menschen
turwissenschaft un Technik ımmer mehr 1n greifenden Umwelt 7408 Objekt un Material
eine „anthropologisch gewendete Geschichts- menschlicher Veränderung“ hat heute
welt“ umzugestalten (Metz, 48 . stöfßt die NUur och beschränkte Gültigkeit.
Menschheit allmählich aut unüberwindliche Wenn nıcht alles täuscht, bahnt sıch allmäh-
renzen. Damıt drängt siıch die Frage auf, lıch eine gegenläufige Bewegung A die die
ob nıcht dıe bisherige Theologie der Welr Welt wiıeder mehr als eine den Menschen
In Rıchtung aut eine „Theologie der Umwelt“ umgreifende Umwelt versteht. Damıt oll
weiterentwickelt werden müßte. Metz g1ibt ıcht ZESAaRT se1n, daß eıne Rückkehr Z
selbst Z daß jeweils NEeUu eıner „theolog1- mittelalterlichen der Sal antıken K0osmos-
schen Sıtuationsvergewıisserung“ bedarf (132; denken sel. bın jedoch davon
Anm Z Er 1St sıch auch der „gefährliıchen überzeugt, da{fß die VO  } Metz vorschnell

verworfene Ite KosmologieEinseitigkeiten des geschilderten Weltver- theologische
eständnisses y dem Prımat der Zukunft‘“ und Seinsmetaphysik 7zumiıindest ZeW1SSE Bau-

elemente für eine künftige „Theologie derbewufßt (439; Anm. 13) Daher dürfte
durchaus 1n seınem 1nn se1n, das AUS der Umwelt“ anzubieten hätte. Niemand WIT:

bestreiten, da{ß die „Apotheose der Natur“yegenwärtigen Umweltkrise resultierende VeI-

äanderte Weltverständnis auch 1n der Theo- ım griechischen Kosmosdenken dem cQhristli-
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chen Verständnis der Welt als Schöpfung W1- rückzuführen. Wenn 19888  } der Fortschritts-
derspricht. Aus der „Entnuminisierung“ der glaube, der se1it ungefähr zweıhundert Jahren
Natur ergibt sıch jedoch nıcht unbedingt die dıe technische Beherrschung der rde und die
Folgerung, da die Welr 1U noch als Ge- iındustrielle Produktion vorangetrieben hat,
schichtswelt, un: WAar als „anthropologisch auf unüberwindliche renzen stößt, besteht
gewendete Geschichtswelt“, begriffen werden ann ıcht Anlaf der Hoffnung, da{fß sıch
könne. Au für den emanzıplerten Men- diese immanente Weltfirömmigkeit allmählich
schen der Neuzeıt, der sıch MIt Hilte VO:  e wıeder einer transzendenten Gläubigkeit
Naturwissenschaft und Technıiık AaUuU$S vielen läutert? Schon der Bericht des lub of Rome
Naturzwängen efreit hat, bleibt dıe Natur tordert ıne Verlagerung der menschlichen
eine vorgegebene Größe, die sıch ıcht völlıg Aktıivität auf Gebiete, dıe das ökologische
1ın Geschichte auflösen älr Gewiß, das Na- Gleichgewicht nıcht storen. In diesem Zusam-
turerlebnis früherer Jahrhunderte 1St in dem menhang wiırd, W as bei einem Bericht dieser
von der Okologie gepragten Weltverständnis Art durchaus beachtenswert 1St, auch die Re-
weıthıin eiınem bloßen Grenzerlebnis —- lig10n SCNANNT: „Bevölkerung und Kapital
sammengeschrumpft. finde jedoch, daß sınd die einzigen Größen, die 1m Stadiıum
die Eıinsıicht in die „quantıitativen renNzen des Gleichgewichts konstant bleiben müßten.
uUuNseres Lebensraums“ (Meadows, 170) theo- Jede menschliche Tätigkeıt, die keine großen
logisch durchaus relevant 1ST. Wiährend diıe Mengen unersetzbarer Rohstofte benötigt der
ständıgen Fortschritte 1n Naturwissenschaft Schadstoffmengen freisetzt und den Lebens-
un Technık allmählich den Eindruck auf- L1AauUum schädigt, könnte ohne Beschränkung
kommen lıeßen, der Mensch begegne 1in der un praktisch unendlıch zunehmen. Besonders
Welr NUr noch sıch selbst, erwacht plötzlı jene Beschäftigungen, die viele als besonders
wıeder das Bewußtsein, daß naturgegebene erstrebenswerte un: befriedigende Tätigkei-
renzen xibt, die sıch der Mensch ıcht selbst ten einstuten W1e€e Erzıehung und Schulung,
BESCTZL hat, un: die daher auch nıcht selbst Ausübung VO Musık, Religion, wissenschaft-
aufheben kann. ıche Grundlagenforschung, Sport und soz1ıale

Es ware a1lv und kurzschlüssig gedacht, Kontaktpflege, könnten sıch schrankenlos
dieses LCU erwachende Grenzerlebnis sofort entwickeln“ Das durch die
als religiöses Erlebnis auszugeben. möchte Erkenntnisse der Okologie veränderte Welt-
jedoch die Behauptung N, da{fß dieses verständnıs bietet Iso durchaus ein1ıge
Grenzerlebnis zumiıindest den Ansatzpunkt Aspekte, die auch für die Theologie VO:  3
tür eın TIranszendenzerlebnis bılden Bedeutung sınd Daher ware meıines Er-
kann Die 1mM heutigen Weltsystem teststell- achtens der Zeıt, die bisherige Theologie
aAare Tendenz, „über gegebene renzen hın- der Welt durch eine „Theologie der Umwelrt“
auszuschiefßen“ (Meadows, 154), 1STt Ja Zu erganzen.
eıl auf eine säkularisierte Eschatologie - Friedrich Harıtıl
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